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35erglû«b.
SBllbe, jerriffene 3elfenroud)ten
SRogen empor nus foftigcn ©riinben;
9tebel fteigen ous liefen Scbriinben,
5egen über 3tnnen unb Scbludjten.

ÎDinboerbogene Samten hieben

3itternb an fcfjroffen Rängen unb brächen

3br ©esraeige an fteinerne TOichen,

3)ie fid) mie liefen ins Staue ergeben.

Sofenb bonnert ein Sßilbbad) ju Sale,

Stttrat ftdj fchöumenb in graufe Siefen;
Steine unb Sträubet perlenb triefen,
Sunheln unb ßlifcern im Sonnengeftrable.

bitten im milbeften Setfengetänbe

Stet)' id) in Staunen unb fühle
Ä'attm bes nabenben 2lbenbs Äiible —

Sanhenb fait' id) meine Hänbe.
Çermann #ofmamt.

©ibgcnöffifdKS.
Die erfte ED3od)e ber H e r b ft f e f f i o n

bes ERationalrates roar faft ganä
ber Sefjanblung bes Strafgefeh»
b u d) e s geroibmet. ©s rourben bie Eflr»

tifel 170 bis 349 burdjberaten, roobet

allerbings 3u bemerlen ift, bafs eine ganac
EReihe ber Ettrtilel an bie ftommtffton
3urüdgcroiefen rourben unb mehr als
ein Duhenb gan3 ausgefchaltet, ba bte

Delilte, bie fie behanbcln, nid)t fchroer»

roiegenb genug befunben rourben, um
in ein eibgenöffifdjes Strafgefefe auf»

genommen 3U roerben. 3roct Dhenten
gaben bei ben Serhanblungen 3U erreg»
leren Debatten ERnlah, ber ©hebrud) unb
bie Vergeben gegen bie EReligion. 3u
beiben Problemen rourben bie oerfchie»
benften Einträge eingebracht. Die Sr=
titel über ben ©hebrud) rourben an bie
Slommiffion 3urüdgeroiefen, ba man fid)
nid)t einigen tonnte, ob ber hinter»
gangene (Ehegatte in ber Scftrafung bes
fehlbaren Seiles aud) roirtlich eine ©e=
nugtuung fänbc. Seim Sroblcm ber
Sergeben gegen bie EReligion roaren brei
hauptfächliche Ettuffaffungcn feft3uftellen.
gür bie Rommuniften ift jcbc Religion
eine 3rrlebre, bie besbalb nicht gefdjübt
roerben barf. Die ilatholiten forderten
einen befonberen 2Ibfd)nitt für bie Se»
ftrafung ber ©ottesläftcrung, bie
Söteinung ber Dommiffionsmebrbeit ging
aber bahin, bah nur ber 3U heftrafen
roäre, ber „öffentlich unb in gemeiner
ÜBeife bie Ueber3cugung anberer in
©laubcnsfadjen oerfpottet ober ©egen»
ftänbc religiöfer Serehrung oerunehrt".

Der Stänberat, beffen EDtit»
glieber am 26. September einen ERus»

flug auf bie Sungfrau gemacht hatten,
genehmigte ben 3rebit für bie ©rroei»
terung ber ©ibg. Dechnifchen Hochfdjule
unb beriet bas neue Sunbesgefeh über
bie Hanbclsreifenben, bas bauptfädjlid)
ben oermehrtén Schub bes Sublifums
oor unerroünfdjten ©lementen bes Sei»
fenbenberufes be3roedt.

Der Sunbesrat hat eine Serorb»
nung über bie Durchführung bes Sun»
besbefd)luffes über bie Örganifation bes
fianbfturmes erlaffen. Der Sunbes»
befchluh tritt am 1. 3attuar 1930 in
Draft. — ©r ermächtigte bie SItohol»
oerroaltung, bem Sdjroei3erifd)en Obft»
oerbanb in 3ug 3ur görberung ber
beftiltationslofen Dbftoerroertung einen
Seitrag oon 2fr. 20,000, ber ©enoffen»
fdjaft für altoholfrcie Obftocrrocrtung
tn Oppligen einen Seitrag oon gr. 8000
3U geroähren; ferner ermächtigte er bie
Sltoholocrroaltung 3ur ©eroährung fol»
genber ©runbpfanbbarlehen; Sit bie
Obftbaugenoffenfchaft Dübingen unb an
bie Dbftoerroertungsgenoffenfdjaft ftRur»
ten je Orr. 50,000 unb an ben Serbanb
lanbroirtfchaftlicher ©enoffenfehaften ber
3entralfd)roci3 in ßu3ern gr. 100,000.

Son höheren Sea m ten bes ©ib
genöffifchen Eût i Ii t är b ep ar t e

m e n t s treten auf ERcujahr bie fol»
genben in ben S u h e ft a n b : Obcrft
Otto 3uber, Oberlriegstommiffär;
OBcrft ©ottfrieb 3mmenhaufer, Se!»
tionschef bei ber ©eneralftabsabtcilung;
Oberft ÏRarfus gelbmann, ebenfalls
Seitionschef bei ber ©eneralftabsabtei»
lung, unb Oberft ©ottfrieb Dinb, Dreis»
inftrultor ber 5. Dioifion in 3ürid).

3n ber lebten ED3od)c gelangten 15
gälle oon fpinalcr Dinberläb
m u n g 3ur Sn3eige. 3e brei in ben
Dantonen 3ürid) unb Deffin, ie sroei in
Sern unb Su3ern unb je ein gall in
greiburg, Safellanb, St. ©alten, Sar»
gau unb Dhurgau.

Sm 24. September ftattete ber gürft
gran3 p p n £ied)tenftein bem
Sunbespräfibenten im Sunbeshaus einen
Sefud) ab. ©s roar ein reiner Höflich»
leitsbefud), ber nur 10 EOtinutcn roährte.
Hierauf fanb im Selleoue ein oom
Sunbesrat gebotenes grühftüd ftatt.

Stn 23. September oerirrten fi<b
einige Sngeftelite bes ©ranb Hotel
Sriffago auf einem ERuberboot roährenb
einer nächtlichen Spaßierfahrt auf bem
Dago EDtaggiore auf italienifdjes ©e»
biet. Sic rourben oon italienifcfjcn 3oIl=
organen teilgenommen, jeboch am anbern
SDtorgen nach geftftellung bes Herganges
ohne rocitere Suhe roieber freigelaffcn.

Sus bot Dantoneit.
S arg au. 3n ED3öIfIinsroil unb ben

umliegenben Ortfchaften ift es gelungen,

eine neue Heimarbeit 3u fdjaffen. ©s
rourbe mit mehreren Hanffabrifen in
EDSoIjlen ein Sbtommen getroffen, naa;
roeldjem biefe in bie Haushaltungen
Hanf 3um Spulen liefern. 3n EDSöIf»

linsroil rourbe bereits eine Spulerei mit
10 Srbcitern eingerichtet.

S a f e I ft a b t. 3m Serlaufe eines
Streites fdjlugen in DIcinbafel 3ioei
junge Surfdjen ben 42jährigen Seter
Sürer aus St. ©allen 3U Sobcn. Sürer
erlitt eine ©chirnerfchütterung, an beren
golgen er ftarb. Die Dätcr rourben
oerhaftet.

£u3ern. Sm 24. September geriet
bei ©rmenfee ber EUtoftereibefiber Sern»
harb ERütter mit feinem Suto auf bie
Schienen ber Seetalbahn, oerlor bie
Herrfchaft über bas Suto unb fuhr über
bas Strajfcnborb hinaus. Der SBagcn
rourbe bemoliert, ERütter tonnte nur
mehr als Deiche aus ben Drümmern
heroorge3ogen roerben. — 3n Effieggis
rourbe ber Daglöhner Rüttel, ber 3um
Serteilen unb Stampfen oon Drefter
in ein gaff geftiegen roar, non ©äl)=
rungsgafen erftidt unb blieb tot im
gaffe Hegen.

Obroalben. 3m Kollegium oon
Samen oerftarb im SIter non 50
Sahren Sater Dr. ©manuel Schcrer,
ein heroorragenber Saturroiffenfdjaftlcr,
Srähiftoriler unb Hiftoriter.

ES a a b t. 3n ber ©egenb bes
3aman=Saffes fdjoh ber belannte ERI=

pinift Surfen aus Serfehen feinen 3agb=
ïameraben Söd an, ben er im ERebel
für eine ©emfe gehalten hatte. Der
Serlehte ftarb am 28. September im
Spital non Eûtontrçur. — 3lm 27. Sep»
tember abenbs ftiefeen bie beiben HRo=

torrabfahrer, EÜtechaniler ©atelle aus
EOÎarnanb unb ©oel aus Sîoubon, gleich
hinter EUtoubon mit ihren Säbern 3U=

fammen. ©oel unb ©atelle roaren fo=

fort tot, ihre beiben Sîiifabrer, EJlrthur
Sibioille unb ber Säfereifchüler Dorrés,
rourben fehroer ocrleht unb muhten ins
flranlenhaus nach Eütoubon oerbradjt
roerben. Da beibe EUtotorräber geuer
gefangen hatten, tonnten bie fieidjen ber
beiben gahrer nur im balboerloblten
3uftanbe geborgen roerben.

EDS all is. ERm 25. September, mor»
gens 2 Uhr, brad) in einem ©balet oon
Dourtier geuer aus, bas rafch roeiter
um fid) griff unb binnen lur3em 25
Häufer erfafft unb eingeäfchert hatte.
Die EDtänner bes Dorfes roaren meift
in ber EDSeinlefe in ber Umgebung oon
Sîartignp, beffen geuerroehrauto 3roar
fofort nadh Courtier aufgebrochen roar,
aber erft um 3 Uhr bort eintraf. 3m
Dorf roaren nur 4 EDlänner 3ur Sc»
bienung ber Hanbfprihen an Ort unb
Stelle, ©s finb 16 Haushaltungen mit
110 Serfonen obbad)Ios geroorben. 3m
Hotel rourbe fofort eine gemeinfame

Bergland.
Wilde, zerrissene Felsenwuchten
Ragen empor aus saftigen Gründen;
Nebel steigen aus tiefen Schrunden,
Fegen über Zinnen und Schluchten.

Windverbogene Tannen kleben

Zitternd an schroffen Hüngen und drücken

Fhr Gezweige an steinerne Rücken,

Die sich wie Riesen ins Blaue erheben.

Tosend donnert ein Wildbach zu Tale,
Stürzt sich schäumend in grause Tiefen;
Steine und Sträucher perlend triefen,
Funkeln und glitzern im Sonnengestrahle.

Mitten im wildesten Felsengelände

Steh' ich in Staunen und fühle
Kaum des nahenden Abends Kühle —

Dankend fält' ich meine Hände.
Hermann Hofmann.

Eidgenössisches.
Die erste Woche der H e r b st s e s s i o n

des Nationalrates war fast ganz
der Behandlung des Strafgesetz-
buch es gewidmet. Es wurden die Ar-
tikel 170 bis 349 durchberaten, wobei
allerdings zu bemerken ist, das; eine ganze
Reihe der Artikel an die Kommission
zurückgewiesen wurden und mehr als
ein Dutzend ganz ausgeschaltet, da me

Delikte, die sie behandeln, nicht schwer-

wiegend genug befunden wurden, um
in ein eidgenössisches Strafgesetz auf-
genommen zu werden. Zwei Themen
gaben bei den Verhandlungen zu erreg-
teren Debatten Anlasz, der Ehebruch und
die Vergehen gegen die Religion. Zu
beiden Problemen wurden die verschie-
densten Anträge eingebracht. Die Ar-
tikel über den Ehebruch wurden an die
Kommission zurückgewiesen, da man sich

nicht einigen konnte, ob der hinter-
gangene Ehegatte in der Bestrafung des
fehlbaren Teiles auch wirklich eine Ge-
nugtuung fände. Beim Problem der
Vergehen gegen die Religion waren drei
hauptsächliche Auffassungen festzustellen.
Für die Kommunisten ist jede Religion
eine Irrlehre, die deshalb nicht geschützt
werden darf. Die Katholiken forderten
einen besonderen Abschnitt für die Be-
strafung der Gotteslästerung, die
Meinung der Kommissionsmehrheit ging
aber dahin, daß nur der zu bestrafen
wäre, der „öffentlich und in gemeiner
Weise die Ueberzeugung anderer in
Glaubenssachen verspottet oder Gegen-
stände religiöser Verehrung verunehrt".

Der Ständerat. dessen Mit-
glieder am 26. September einen Aus-
flug auf die Jungfrau gemacht hatten,
genehmigte den Kredit für die Erwei-
terung der Eidg. Technischen Hochschule
und beriet das neue Bundesgesetz über
die Handelsreisenden, das hauptsächlich
den vermehrten Schutz des Publikums
vor unerwünschten Elementen des Rei-
sendenberufes bezweckt.

Der Bundesrat hat eine Verord-
nung über die Durchführung des Bun-
desbeschlusses über die Organisation des
Landsturmes erlassen. Der Bundes-
beschluß tritt am 1. Januar 1936 in
Kraft. — Er ermächtigte die Alkohol-
Verwaltung, dem Schweizerischen Obst-
verband in Zug zur Förderung der
destillationslosen Obstverwertung einen
Beitrag von Fr. 26,660, der Genossen-
schaft für alkoholfreie Obstverwertung
in Oppligen einen Beitrag von Fr. 3666
zu gewähren; ferner ermächtigte er die
Alkoholverwaltung zur Gewährung fol-
gender Erundpfanddarlehen; An die
Obstbaugenossenschaft Düdingen und an
die Obstverwertungsgenossenschaft Mur-
ten je Fr. 66,666 und an den Verband
landwirtschaftlicher Genossenschaften der
Zentralschweiz in Luzern Fr. 166,060.

Von höheren Beamten des Eid-
genössischen M i l i t ä r d e p a r t e -
ments treten auf Neujahr die fol-
genden in den Ruhestand: Oberst
Otto Zuber. Oberkriegskommissär;
Oberst Gottfried Jmmenhauser, Sek-
tionschef bei der Eeneralstabsabteilung;
Oberst Markus Feldmann, ebenfalls
Sektionschef bei der Generalstabsabtei-
lung, und Oberst Gottfried Kind, Kreis-
instruktor der 5. Division in Zürich.

In der letzten Woche gelangten 15
Fälle von spinaler Kinderläh-
mung zur Anzeige. Je drei in den
Kantonen Zürich und Tessin, je zwei in
Bern und Luzern und je ein Fall in
Freiburg, Baselland, St. Gallen, Aar-
gau und Thurgau.

Am 24. September stattete der Fürst
Franz von Liechtenstein dem
Bundespräsidenten im Bundeshaus einen
Besuch ab. Es war ein reiner Höflich-
keitsbesuch, der nur 16 Minuten währte.
Hierauf fand im Bellevue ein vom
Bundesrat gebotenes Frühstück statt.

Am 23. September verirrten sich

einige Angestellte des Grand Hotel
Brissago auf einem Ruderboot während
einer nächtlichen Spazierfahrt auf dem
Lago Maggiore auf italienisches Ge-
biet. Sie wurden von italienischen Zoll-
organen festgenommen, jedoch am andern
Morgen nach Feststellung des Herganges
ohne weitere Buhe wieder freigelassen.

Aus den Kantonen.
A arg au. In Wölflinswil und den

umliegenden Ortschaften ist es gelungen,

eine neue Heimarbeit zu schaffen. Es
wurde mit mehreren Hanffabriken in
Wohlen ein Abkommen getroffen, naa;
welchem diese in die Haushaltungen
Hanf zum Spulen liefern. In Wölf-
linswil wurde bereits eine Spulerei mit
16 Arbeitern eingerichtet.

Baselstadt. Im Verlaufe eines
Streites schlugen in Kleinbasel zwei
junge Burschen den 42jährigen Peter
Bürer aus St. Gallen zu Boden. Vürer
erlitt eine Gehirnerschütterung, an deren
Folgen er starb. Die Täter wurden
verhaftet.

Luzern. Am 24. September geriet
bei Ermensee der Mostereibesitzer Bern-
hard Rütter mit seinem Auto auf die
Schienen der Seetalbahn, verlor die
Herrschaft über das Auto und fuhr über
das Straßenbord hinaus. Der Wagen
wurde demoliert, Rütter konnte nur
mehr als Leiche aus den Trümmern
hervorgezogen werden. — In Weggis
wurde der Taglöhner Küttel, der zum
Verteilen und Stampfen von Trester
in ein Faß gestiegen war, von Gäh-
rungsgasen erstickt und blieb tot im
Fasse liegen.

Obwalden. Im Kollegium von
Sarnen verstarb im Alter von 56
Jahren Pater Dr. Emanuel Scherer,
ein hervorragender Naturwissenschaftler,
PräHistoriker und Historiker.

W a a d t. In der Gegend des
Jaman-Passes schoß der bekannte Al-
pinist Kursen aus Versehen seinen Jagd-
kameraden Böck an, den er im Nebel
für eine Gemse gehalten hatte. Der
Verletzte starb am 28. September im
Spital von Montrxur. — Am 27. Sep-
tember abends stießen die beiden Mo-
torradfahrer, Mechaniker Catelle aus
Marnand und Goel aus Moudon, gleich
hinter Moudon mit ihren Rädern zu-
sammen. Goel und Catelle waren so-

fort tot, ihre beiden Mitfahrer, Arthur
Bidiville und der Käsereischüler Torres,
wurden schwer verletzt und mußten ins
Krankenhaus nach Moudon verbracht
werden. Da beide Motorräder Feuer
gefangen hatten, konnten die Leichen der
beiden Fahrer nur im halbverkohlten
Zustande geborgen werden.

Wall is. Am 25. September, inor-
gens 2 Uhr, brach in einem Chalet von
Lourtier Feuer aus, das rasch weiter
um sich griff und binnen kurzem 25
Häuser erfaßt und eingeäschert hatte.
Die Männer des Dorfes waren meist
in der Weinlese in der Umgebung von
Martigny, dessen Feuerwehrauto zwar
sofort nach Lourtier aufgebrochen war.
aber erst um 3 Uhr dort eintraf. In;
Dorf waren nur 4 Männer zur Be-
dienung der Handspritzcn an Ort und
Stelle. Es sind 16 Haushaltungen mit
116 Personen obdachlos geworden. Im
Hotel wurde sofort eine gemeinsame



592 DIE BERNER WOCHE

Uüdje improoifiert unb ber Staatsrat
beroilligte allfogleicb eine prooiforifdje
Ôtlfe non gr. 5000. Das S<broei3erifd)e
(Rote ftreu3 bat 3ugunften ber (Branb»
befdjäbigten eine Sammlung eingeleitet,
bie bie ärgften Sorgen linbern foil,
©elbfpenben finb an bas Sd)mei3erif<he
(Rote 5treu3, (Boftchedtonto III/4200, 311

richten. Die ©emeinbeoerroattung nahm
bie Unterbringung ber Obbacbtofen- in
bie §anb, ber Schaben beläuft fid) auf
mehr als 3fr. 150,000.

3 ü r i d). 3n 3ürid) tourbe am 29.
September bas (Seiet} über ben 5inan3=
ausgteid) mit 47,628 gegen 42,878
Stimmen pertoorfen unb ber llrebit
oon 2,12 ÏRillionen fronten für ben
Ausbau ber 3rrenanftalt (Burgböhsli mit
66,707 gegen 23,038 Stimmen beroilligt.
3um (Regierungsrat an Stelle bes oer»
ftorbenen Dr. jffrib Ottiter tourbe mit
34,421 Stimmen ber fosialiftifdje 3an=
bibat, gabritinfpettor 3obann Sigg,
getoäblt. 47,252 Stimmsettel tourben
leer eingelegt. — 3nfoIge bes SRaler»
itreites finben fortroäbrenb Ausfchrei»
tungen in 3ürtd) ftatt. 3n ber Stref)I=
gaffe tourben Stintbomben in einen £a=
ben getoorfen. 3n ber |>od)ftrahc bran»
gen Streitenbe in bas Baus eines ar»
beitsroilligen äRalers unb oerprügelten
beffen 3rrau, in ber Doblerftraffe rour»
ben bie arbeitenben StReifter mit Dot»
|d)Iagen bebrobt unb berart mihbanbett,
bah 17 in ältliche (Bcbanblung tarnen.
(Bon oielen Arbeitszeiten toerben bie
Arbeitsroilligen toeggebolt unb ins
(Boltsbaus gcfcbleppt. — 3n SRünd)cn
oerftarb im Alter oon 61 3abren an
einer 23Iinbbarment3ünbung ber 3ürdjer
Seibeninbuftrielle Alfreb (Rütfdji. ©r
ift ber (Begrünber ber (Bereinigung ber
3ürd>er Hunftfrcunbe unb bat bem
3ürd>er ilunftbaus feine bochtoertige
Sammlung oon ©olbfchmiebearbeiten
aus bem 11. unb 12. 3abrbunbert als
fieibgabe 3ur Verfügung geftellt. —
Ilm 29. September nachmittags ftür3ten
auf bem gtugplab Dübenborf ber
SRilitärfluglebrer Hauptmann £u3ius
(Bärtfd) unb ber 3itnlflugfd)üler (Riebarb
Dreoett (Runn aus ben (Bereinigten
Staaten, ber3eit 3ngenieur bei (Broron,
(Boroeri & ©0., mit bem $Iug3eug aus
einer £>öbe oon 30—40 ftReter ab.
Hauptmann (Bärtfd) trug eine febroere
©ebirnerfebütterung, 3ngenieur (Runn
einen Schädelbruch baoon. Der 3u=
ftanb ber beiben Verlebten ift febr ernft,
aber nid)t lebensgefäbrlid). ©s battbeli
fid) um eine 3U turs genommene Uuroe
beim flanben, einen ber tt)pifd)cn
Sd)ülerunfäIIe, roic fie oft burd) 3U

groben ©efcbioinbigteitsoerluft entfteben.

3n ber S d) I u h to 0 dj e ber e r B ft
feffion bes ©rohen (Rates tourbe
bie (Beratung bes Staatsoerroaltungs»
beriebtes beenbet. (Beim Abfcbnitt (Bo=
lißeibirettion tourben 23efd)roerben über
bie fdjledjten (Berbältniffe in ben tneiften
bernifeben ©efängniffen oorgebrad)t. Die
(BoIi3eibirettion ertlärte, bab nun, nach»

bent bas finan3ielle ©Iei(bgetoid)t im
Staat toieber bergeftellt ift, aud) an
biefe 5rage herangetreten toerben roirb.
oorerft täme aber noch bie (Errichtung
bes tantonalen (Berroaltungsgebäubes an
ber ôerrengaffe unb ber Umbau ber
oeterinär=mcbi3inifd)en ©ebäuliebteiten,
bann erft tarnen bie ©efängniffc an bie
(Reibe, für bie übrigens fchon gegen»
roärtig ein Eproiett ausgearbeitet toirb.
(Beim üapitel Unterridftsbirettion tarn
(Bogel (fo3.) auf ben internationalen
(Rüdgang unferer Unioerfität su fprechen
unb tociterbin auf bie publi3iftifd)e Dä=
tigfeit Oon ißrofeffor be (Rcpnolb. Unter»
rid)tsbirettor (Rubolf febte. fid) gegen bie
Abberufungsberoegung, bie gegen ben
geiftreichen (Brofeffor geführt roirb,
ritterlid) sur 2Bebr unb tonnte aud)
Ieid)t betoeifen, bab unfere Unioerfität
teinestoegs an internationaler (Bebeu»
tung oerloren bat. — (Biel gefproeben
tourbe aud) nod) anlählid) ber 3nter=
pellation bes Rön^er ©rohrates (tRatter
(23. ©. 23.), oon toegen ber „Alpina»
©ümligen". (Betont fei, bab bie Staats»
toirtfehaftstommiffion fid) mit ber Sache
befabte unb noch befabt unb bab bie
Angelegenheit nod) teinestoegs erlebigt
fei. StRit biefer Äonftatierung tourbe
aud) bie Seffion gefcbloffen.

3n SRuri geriet ein dreijähriges Uinb
unter einen in bie Denne einfabrenben
©etreibetoagen unb tourbe babei töblid)
oerlebt.

Am 28. September ftarb in (Burgborf
nad) einer Operation, 3U ber nod) eine
£ungencnt3ünbung getommen toar, im
74. fiebensjabre SRalcrmeifter Anton
ffiuala, ein beliebter SRitbiirger unb
tüchtiger ioanbroertsmeifter.

Die beiben 3rlugtage in Suttroil am
28. unb 29. September hatten einen
oollen (Erfolg. Der 23efud) übertraf
alle ©rroartungen. Sehr grob toar ber
Anbrang 3U ben (Baffagierflügen. Aud)
fonft toecbfelten Atrobatitflüge in bunter
golge mit fjallfcbirmabfprüngen, Dages»
feuertoert unb ööbenfchätjungen ab.

Auf 1. (Rooember tritt in Dürren»
rotb 3frau (Emma Sd)är»23racber, £cb=
rerin, in ben (Rubeftanb, nachdem fie
oolle 34 3abre mit Eingebung unb (Er=

folg an ber Schule getoirtt hatte.
3n fiübelflüb tarn es am 26. Sep»

tember 3toifd)en bem ©efdnoifterpaar
Auguft unb (Berta Augsburger unb
3toei fianbjägern, bie einen (Borfübrungs»
Befehl für bie beiben ooIBieben toollten,
3U einem blutigen ^Rencontre. Auguft
Augsburger 30g einen Aeooloer unb
fchob auf ben fianbjäger oon fRüegsau»
fd)ad)en, ben er am Arnt oerlebte, toäb»
renb 23erta Augsburger mit einem gro»
ben SReffer auf ben ßanbiägcr oon
©rünenmatt einbrang. tRun machte aud)
biefer oon ber 2Baffe ©ebraud) unb oer»
lebte bie beiben 93or3ufübrenben burd)
Scbüffe. Sie tourben beibe ins Spital
oerbraebt, toobin aud) ber fianbjäger oon
Aüegsaufd)ad)en gebradjt toerben muffte.
Die 93oli3iften überfchritten nad) ben
(Ergebniffen ber Aorunterfuchung in
teiner 2Beife bie fRottoebr.

3m 23ab ©utenburg oerfcBieb nad)
langer itrantbeit im 78. fiebensiabr ber
23efiber bes Rurbaufes unb (Babes, 3o=

bann Sdjürd). tRad) einer ßebqeit in
Stalien unb Amerita hatte er 1877 bas
(Bab übernommen, bas unter feiner £ei»
tung ftart ertoeitert, umgebaut unb 3uiti
tnobernen ©abebotel umgeftaltet tourbe-
(Er toar lange 23räfibent bes ©emeinbe»
rates ©utenburg unb toar toäbrcnb 3toei
(Berioben SRitglieb bes ©rohen Aates.
Durd) 50 3abre mar er SRitglieb bes
5tir<bgemeinberates unb feit 1915 beffen
(ßräfibent.

An ber (Rünenen ftür3te ber 19jährige
Herren aus (Bern am 30. September
etroa 200 JlJîeter tief ab unb mar fo»
fort tot. Seine 3roei (Begleiter brachten
bie (Rad)rid)t in bie (Raturfreunbebütte auf
bem Selibübl, oon roo fofort eine ©rpc»
bition 3ur (Bergung ber £eid)e aufbrad).
Die Seiche tonnte noch am gleichen Dagc
geborgen roerben.

SBäbrenb ber (Borbereitungen 3ur
3agb explobierte bem (Eleïtriîer Otto
(Bofer oon (Ringgenberg beim Auspro»
bieten oon SRunition bie Çlinie unb
3errif3 ihm bie linte §anb. (Einem neben
ihm ftebenben 5lnaben mürbe ber Ober»
arm burd) Spitter fchroer oerlebt. (Beibe
(Berunfallte muhten ins Spital oer»
bracht roerben.
• Am 28. September fanb eine aus
bem (Bergbaus 3ungfraujod) abgegan»
gene (Erpebition, bie einen Douriften
fudjte, ber am 26. September mit étn»
terlaffung feiner (Effetten 3ur (Berglibütte
geftiegen unb nicht 3urüdgetebrt mar,
biefen tot oor ber (Berglibütte liegen.
3m Büttenbud) ftanb folgenbe ©intra»
gung: „26. September abenbs oom
Sotel 3ungfraujod) angetommen. Dütte
in befter Orbnung. Sege für Heber»
nachten unb 3taei Scheit 5ol3 9 granten
in bie üaffe. 3d) entfd)Ioh mich erft
untermegs, bis hierher 3U geben, unb
ba id) bies Ieiber ohne Führer tat unb
mir als DenÏ3etteI inapp oberhalb ber
£>ütte ben ôinterïopf 3iemlid) anfdjlug,
fo gebe ich bie Sfübrertare (5r. 50) für
ben öüttenroart, éerrn Kaufmann, in
biefes (Bud), üurt 5trieger, ing. canb."
Die £eid)e mürbe nad) bem 3ungfraujod)
unb oon ba nad) Sauterbrunnen trans»
portiert. 5Ran fanb aud) einen ange»
fangenen (Brief an bie ©rohmutter bes
(Berunglüdten, in bem er feine oer3roei=
feite £age fchilbert. ©r bürfte fid) burd)
Auffchlagen am ôintertopf eine SBunbe
3uge3ogen haben unb in oöllig erfd)öpf=
iem 3uftanbe in ber |>ütte angetommen
fein. 2Bäbrenb ber (Rad)t bürfte er aus
ber -Sütte gegangen fein, mürbe obn»
mächtig unb erfror. Der (Berungtüdte
mar Stubent an ber teebnifdjen £o<h=
fdjule in (Brag, 25 3abre alt unb in
Detfdjen an ber ©Ibe roobnbaft.

Die Auffid)tstommiffion bes 93e3irts=
fpitals Saanen roäblte als ©befar3t
Derrn Dr. (Reber unb als ftclloertre»
tenbe Spitalär3te bie Herren Dr. 3auf=
mann unb Dr. glurp.

Am 26. September mürben in (Bern
145 Stüd Simmentaleroieb, 21 Stiere
unb 124 roeibliche Diere nach Ungarn
oerlaben. Die Diere mürben oom un»
garifchen Staat getauft, ber fie in Un»
garn an 3ntereffenten abgibt.

Am 22. September mürbe bas neue
3ird)Iein oon Äiental feiner (Beftimmung
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Küche improvisiert und der Staatsrat
bewilligte allsogleich eine provisorische
Hilfe von Fr. 5000. Das Schweizerische
Rote Kreuz hat zugunsten der Brand-
beschädigten eine Sammlung eingeleitet,
die die ärgsten Sorgen lindern soll.
Geldspenden sind an das Schweizerische
Rote Kreuz, Postcheckkonto III/4200, zu
richten. Die Gemeindeverwaltung nahm
die Unterbringung der Obdachlosen in
die Hand, der Schaden beläuft sich auf
mehr als Fr. 150,900.

Zürich. In Zürich wurde am 29.
September das Gesetz über den Finanz-
ausgleich mit 47,623 gegen 42,878
Stimmen verworfen und der Kredit
von 2,12 Millionen Franken für den
Ausbau der Irrenanstalt Burghölzli mit
66,707 gegen 23,033 Stimmen bewilligt.
Zum Regierungsrat an Stelle des ver-
storbenen Dr. Fritz Ottiker wurde mit
34,421 Stimmen der sozialistische Kan-
didat, Fabrikinspektor Johann Sigg,
gewählt. 47,252 Stimmzettel wurden
leer eingelegt. — Infolge des Maler-
streikes finden fortwährend Ausschrei-
tungen in Zürich statt. In der Strehl-
gasse wurden Stinkbomben in einen La-
den geworfen. In der Hochstraße dran-
gen Streikende in das Haus eines ar-
beitswilligen Malers und verprügelten
dessen Frau, in der Toblerstratze wur-
den die arbeitenden Meister mit Tot-
schlagen bedroht und derart mißhandelt,
daß 17 in ärztliche Behandlung kamen.
Von vielen Arbeitsstellen werden die
Arbeitswilligen weggeholt und ins
Volkshaus geschleppt. — In München
verstarb im Älter von 61 Jahren an
einer Blinddarmentzündung der Zürcher
Seidenindustrielle Alfred Rütschi. Er
ist der Begründer der Vereinigung der
Zürcher Kunstfreunde und hat dem
Zürcher Kunsthaus seine hochwertige
Sammlung von Goldschmiedearbeiten
aus dem 11. und 12. Jahrhundert als
Leihgabe zur Verfügung gestellt. ^Am 29. September nachmittags stürzten
auf dem Flugplatz Dübendorf der
Militärfluglehrer Hauptmann Luzius
Bärtsch und der Zimlflugschüler Richard
Trevett Nunn aus den Vereinigten
Staaten, derzeit Ingenieur bei Brown,
Boweri Co., mit dem Flugzeug aus
einer Höhe von 30—40 Meter ab.
Hauptmann Bärtsch trug eine schwere
Gehirnerschütterung, Ingenieur Nunn
einen Schädelbruch davon. Der Zu-
stand der beiden Verletzten ist sehr ernst,
aber nicht lebensgefährlich. Es handelt
sich um eine zu kurz genommene Kurve
beim Landen, einen der typischen
Schülerunfälle, wie sie oft durch zu
großen Eeschwindigkeitsverlust entstehen.

In der Schlußw oche der Herbst -
session des Großen Rates wurde
die Beratung des Staatsverwaltung?-
berichtes beendet. Beim Abschnitt Po-
lizeidirektion wurden Beschwerden über
die schlechten Verhältnisse in den meisten
bernischen Gefängnissen vorgebracht. Die
Polizeidirektion erklärte, daß nun, nach-

deni das finanzielle Gleichgewicht im
Staat wieder hergestellt ist, auch an
diese Frage herangetreten werden wird,
vorerst käme aber noch die Errichtung
des kantonalen Verwaltungsgebäudes an
der Herrengasse und der Umbau der
veterinär-medizinischen Gebäulichkeiten,
dann erst kämen die Gefängnisse an die
Reihe, für die übrigens schon gegen-
wältig ein Projekt ausgearbeitet wird.
Beim Kapitel Unterrichtsdirektion kam
Vogel (soz.) auf den internationalen
Rückgang unserer Universität zu sprechen
und weiterhin auf die publizistische Tä-
tigkeit von Professor de Reynold. Unter-
richtsdirektor Rudolf setzte, sich gegen die
Abberufungsbewegung, die gegen den
geistreichen Professor geführt wird,
ritterlich zur Wehr und konnte auch
leicht beweisen, daß unsere Universität
keineswegs an internationaler Bedeu-
tung verloren hat. — Viel gesprochen
wurde auch noch anläßlich der Inter-
pellation des Könizer Großrates Matter
(B. G.B.), von wegen der „Alpina-
Gümligen". Betont sei, daß die Staats-
Wirtschaftskommission sich mit der Sache
befaßte und noch befaßt und daß die
Angelegenheit noch keineswegs erledigt
sei. Mit dieser Konstatierung wurde
auch die Session geschlossen.

In Muri geriet ein dreijähriges Kind
unter einen in die Tenne einfahrenden
Getreidewagen und wurde dabei tödlich
verletzt.

Am 28. September starb in Burgdorf
nach einer Operation, zu der noch eine
Lungenentzündung gekommen war. im
74. Lebensjahre Malermeister Anton
Guala, ein beliebter Mitbürger und
tüchtiger Handwerksmeister.

Die beiden Flugtage in Huttwil am
28. und 29. September hatten einen
vollen Erfolg. Der Besuch übertraf
alle Erwartungen. Sehr groß war der
Andrang zu den Passagierflügen. Auch
sonst wechselten Akrobatikflüge in bunter
Folge mit Fallschirmabsprüngen, Tages-
feuerwerk und Höhenschätzungen ab.

Auf 1. November tritt in Dürren-
roth Frau Emma Schär-Bracher, Leh-
rerin, in den Ruhestand, nachdem sie
volle 34 Jahre mit Hingebung und Er-
folg an der Schule gewirkt hatte.

In Lützelflüh kam es am 26. Sep-
tember zwischen dem Geschwisterpaar
August und Berta Augsburger und
zwei Landjägern, die einen Vorführung?-
öefehl für die beiden vollziehen wollten,
zu einem blutigen Rencontre. August
Augsburger zog einen Revolver und
schoß auf den Landjäger von Rüegsau-
schachen, den er am Arm verletzte, wäh-
rend Berta Augsburger mit einem gro-
ßen Messer auf den Landjäger von
Grünenmatt eindrang. Nun machte auch
dieser von der Waffe Gebrauch und ver-
letzte die beiden Vorzuführenden durch
Schüsse. Sie wurden beide ins Spital
verbracht, wohin auch der Landjäger von
Rüegsauschachen gebracht werden mußte.
Die Polizisten überschritten nach den
Ergebnissen der Voruntersuchung in
keiner Weise die Notwehr.

Im Bad Eutenburg verschied nach
langer Krankheit im 73. Lebensjahr der
Besitzer des Kurhauses und Bades, Jo-

hann Schürch. Nach einer Lehrzeit in
Italien und Amerika hatte er 1877 das
Bad übernommen, das unter seiner Lei-
tung stark erweitert, umgebaut und zum
modernen Badehotel umgestaltet würbe.
Er war lange Präsident des Gemeinde-
rates Eutenburg und war während zwei
Perioden Mitglied des Großen Rates.
Durch 50 Jahre war er Mitglied des
Kirchgemeinderates und seit 1915 dessen
Präsident.

An der Nünenen stürzte der 19jährige
Herren aus Bern am 30. September
etwa 200 Meter tief ab und war so-
fort tot. Seine zwei Begleiter brachten
die Nachricht in die Naturfreundehütte auf
dem Selibühl, von wo sofort eine Expe-
dition zur Bergung der Leiche aufbrach.
Die Leiche konnte noch am gleichen Tage
geborgen werden.

Während der Vorbereitungen zur
Jagd explodierte dem Elektriker Otto
Poser von Ringgenberg beim Auspro-
bieren von Munition die Flinte und
zerriß ihm die linke Hand. Einem neben
ihm stehenden Knaben wurde der Ober-
arm durch Spitter schwer verletzt. Beide
Verunfallte mußten ins Spital ver-
bracht werden.
' Am 28. September fand eine aus
dem Berghaus Jungfraujoch abgegan-
gene Expedition, die einen Touristen
suchte, der am 26. September mit Hin-
terlassung seiner Effekten zur Bergkihütte
gestiegen und nicht zurückgekehrt war,
diesen tot vor der Berglihütte liegen.
Im Hüttenbuch stand folgende Eintra-
gung: „26. September abends vom
Hotel Jungfraujoch angekommen. Hütte
in bester Ordnung. Lege für Ueber-
nachten und zwei Scheit Holz 9 Franken
in die Kasse. Ich entschloß mich erst
unterwegs, bis hierher zu gehen, und
da ich dies leider ohne Führer tat und
mir als Denkzettel knapp oberhalb der
Hütte den Hinterkopf ziemlich anschlug,
so gebe ich die Führertare (Fr. 50) für
den Hüttenwart, Herrn Kaufmann, in
dieses Buch. Kurt Krieger, ing. cand."
Die Leiche wurde nach dem Jungfraujoch
und von da nach Lauterbrunnen trans-
portiert. Man fand auch einen ange-
fangenen Brief an die Großmutter des
Verunglückten, in dem er seine verzwei-
feite Lage schildert. Er dürfte sich durch
Aufschlagen am Hinterkopf eine Wunde
zugezogen haben und in völlig erschöpf-
tem Zustande in der Hütte angekommen
sein. Während der Nacht dürfte er aus
der Hütte gegangen sein, wurde ohn-
mächtig und erfror. Der Verunglückte
war Student an der technischen Hoch-
schule in Prag, 25 Jahre alt und in
Tetschen an der Elbe wohnhaft.

Die Aufsichtskommission des Bezirks-
spitals Saanen wählte als Chefarzt
Herrn Dr. Reber und als stellvertre-
tende Spitalärzte die Herren Dr. Kauf-
mann und Dr. Flury.

Am 26. September wurden in Bern
145 Stück Simmentalervieh, 21 Stiere
und 124 weibliche Tiere nach Ungarn
verladen. Die Tiere wurden vom un-
garischen Staat gekauft, der sie in Un-
garn an Interessenten abgibt.

Am 22. September wurde das neue
Kirchlein von Kiental seiner Bestimmung
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übergeben. Der Bau umrbe non ülrcßü
left Bifdjer aus Bafel ausgeführt. Der
Übertreter bes .ftirdjgcmeinberatcs, ©roß»
rat Sd)er3 aus Sdjarnadjtal, fdjloß nad)
einer ergreifenben Bebe bas neue ©ot=
tesbaus auf. Pfarrer Drechfel aus
fiangnau überbrachte bie ©rüße bes
Spnobalrates unb Pfarrer Bohr aus
Stlterfingen nahm bie SBcthe ber 3a=
pelle oor. Die fjeftprebigt hielt fßfarrer
ffmßli aus Beichenberg. Das 3ird)Iein
mit feinen 200 Sißpläßen erroies fid)
für biefen Dag als uiel ,311 tiein, wes=
halb ber größte Deii ber ©äfte auf
ber idircßenmauer unb bem Bafen Ia=
gerten.

3n einem Bauerngehöft 0011 Da
Saoagnière bu ôaut, bas non bem 70=
©hepaar Bradjer bewohnt wirb, oer=
fucßtc ein Bagabunb einzubrechen, ©r
pacîte Brad)cr an ber Bchle unb fcßlug
auf ihn ein, ergriff feboch bann bie
3rlud)t, nad)bem er ber 311 Stlfe eilenben
5rau Bracher nod) 3wei 3ähne einge»
fchlagen hatte. Da er ertannt uiurbe,
bürftc er halb oerhaftet werben.

3n ber Gißung oom 27. September
wählte ber Stabtrat zum SÛÎitglieb
ber Breitfelbfdjultommiffion ffiottfrieb
üBeber, Sdjreiner, unb 3um ÖJtitglicb
ber ©efunbhcitstommiffion ©bwiix 3rrep,
Verwalter ber Sd)wci3erifd)en ©rütli»
ïranïentaffe. ©r bewilligte folgenbe Bei=
träge: ber Seftion Bern bes Sd)wei3e=
rifd)cn Bennoereins an bie idoften bes
biesjährigen 3ubiläumsrennens fffr. 600,
bem Berbanb fdjwei3erifd)er 5Iedoieh=
3ud)tgcnoffenfd)aften an bie Soften bes
31. 3ud)tftiermarttes in Oftermunbigen
2çr. 400. Ülls Bauplaß für ben Beubau
einer fiebrßalle für bie ©ewerbefdjule
würbe eine ffkudk fübweftlid) ber ftäb=
tifdjcn fießrwertftättcn im |>alte non ca.
2614 Quabratmeter zugcwiefen unb 3ur
Dedung ber ber ftapitalredjnung bes
Siegenfcßaftstontos 3U oergütenben ©nt=
fchäbigung ein ilrebit non $r. 40,000
bewilligt, ülus ber Büderftattung bes
©arantiebeitrages ber „Saffa" würbe
ein SSeitrag oon 3rr. 40,000 als 3rotxbs

3ur ffförberung ber fötaler» unb Bilb=
hauerfunft in ber Stabt Bern ausge»
fd)ieben, bcffen 3infen regelmäßig xn

Berioben oon 3wei 3aßren 3ur Bus»
fdjreibung oon ÜBettbewcrben unter ben
fötalem unb Bilbßauern ber Stabt Bern
unb 3um ülntauf oon SBerten 311 fer»
wcnben finb. Die ÜBcttbewerbe follen
bie ülusfdjmiidung öffentlicher ©ebäubc
unb Bnlagen 3um 3iele haben. Der
5onbs tann auch burih Beiträge oon
fßrioaten gefpiefen werben. 3?ür bie im
tommcnben fffiinter als Botftanbsarbeit
aus3uführcnbe ©rftellung einer 2Baffer=
leitung in ber greienftraße würbe ein
Ärebit oon 3fr. 30,000 gefprodjen unb
für bie ©rftellung 001t 3wei Drans=
formerftationen in ber Beunbenfelb» unb
©reper3ftraßc unb ben bamit im 3u=
fammcnhang ftehcnbcn Busbau bes 33cr=

teilneßes ein Brebit oon gr. 60,000.
©ine Snterpcllation fRolliers (freif.) be=

trcffenb Busbau ober Berlcgung bes
fRaturhiftorifchen unb bes 3unft=
mufeums, bereu fRäumlichteiten fdjotx
längft nicht mehr genügen, beantwortete
ber Sinan3birettor Baaflaub baf)in,
baß Berßanblungen über einen fReuhau
auf bem Birdjenfelbareal, hinter bem
<5iftorifcfjen fötufeum, bereits im ©ange
feien. Die ©ibg. Dbcrpoftbireftion be=

abfid)tige bas Brcal unb bas ©ebäube
bes fRaturhiftorifchen fötufeunxs 3U taufen
unb habe bafür ben Breis oon $r.
1,250,000 geboten. Diefc Bauffumme
tonnte bann beim Beubau oerwenbet
xoerben. 3für ben fReubau bes Batur»
l)iftorifd)en fötufeums täme aber eoen»
tuell aud) bie Schüßenmatte in Betracht.
$iir bas itunftmufeum tann nur eine
Erweiterung bes beftehenben ©ebäubes
in Srage tommen. Sobaixn würbe mit
ber Beratung bes Berwaltungsberidjtes
für bas 3abr 1928 begonnen.

f glicgcrlciituanl guflus Hüpfer,
geft. am 27. Auguft 1929.

3u[tus Hüpfer erblidte am 22. SRätj 1906
in Aurgborf bas üicf)t bei 2öelt. ©r oerbraeßte
als etnäiges Hinb bes Haufntanns 3uß"s
.Hüpfer feine gus^abzeit ausfdjliefjlid) in bieiem
Stäbtcßen, beffen Sd)uleu er bis 31er SDtaturität
1925 burdßtef. Da nahm er Abfdjieb nom
IJlutterßaufe — ber Sater roar in3roifd)en an
ben gofgen ber Srippe geitorben — um feine
juriftifdjen Stubien an ber Uninerfität tRoin
3U beginnen. C£r lernte auf ïleinern unb größern
Seifen, bie if)n bis nad) Sizilien führten, bie
Spuren ber berühmten !Iaffifd)en Ülltertümer
mit eigenen ülugen tennen. Som gtühling 1926
an nerbrad)te er bie meifte 3^x1 im fölilitär»
bienjt, unterbrodjen burd) einen tu^en Stubien»
aufentl)att-in ißaris, unb ein Semefter in. Sern.
9Jtit großer Sel)arrlid)teit burdjging er alle
militärifd)en Spulen bis er am 28. Ottober
1928 mit bem Sreoet eines StKilitärpiloten
heimtehrte. C£r fiebelte nun mit feiner Stutter
nad) Sern über, um ungeftört beut 9lbfd)Iuß
feiner Stubien entgegenjugehen. Setgangenes
grühiaßr beftanb er bas juriftifdfe ißrope mit
gutem Srfolg. 3xx einem betnifdfen ülnroalts»

t Sücgcrleutnnnt Seibis Hüpfet.

bureau ließ er fid) in bie praftifdfe ülrbeit feines
äutünftigen Serufes einführen. Da traf ißn
jäl) ber Tob feinet unerfeßlicßen SJiutter, im
grühfoimner biefes Jahres, ©ut jroei Wtonate

fpätcr hot ber unerbittliche Xob aud) feinem
jungen Heben ein unerwartetes ©übe gefeßt;
hart ift ber Serluft für feine Angehörigen,
nid)t .weniger hart ift er für bie, roeld)e ihn
als gteunb haben tennen lernen bürfen.

3uftus Hüpfer bradjte eine reidje Seob»
achtungsgabe mit zur StBelt. ©eiftige Serar»
beitung alles Slahrgcnommenen roal)r ihm friii)
gerooljute Selbftuerftänblidjlidfteit. Sein natür»
licßer SBiffensburft trieb ißn 311 Stenfdjen, 311

Südiern unb fpäter sunt Steifen. Stit beroun»
bernsroerter Heid)tigteil erfaßte er alles Steue,
grembe unb Dppifd)e. ge met)r er faß unb
ertannte, umfo befd)eibener rourbe er. ©r faß
bie Sebingtljeit bes ïlîenfdjert unb feiner Dinge
3U gut an fid) felbft, als baß er fid) in ftolger
(Erhabenheit über ben anbern roußte. ipral)lerei
roar ißm fo ftemb wie bas eiferfüd)tige §üten
feiner Henntniffe. ©r gab ftets unb gern jebem,
roas er 311 geben hatte. Seine rege ißhantafie
fud;.te oiclfaci) in tünftlerifdfer Sefd)äftigung ihre
Sefriebigung. Sein roeltoffener Süd ließ ißn
bas ®Sefentlid)e in ber 2BeIt ertennen unb
barum roar ißm eine unauffällige fidjere grei»
ßeit in feinen ©ntfdjeibungen inne. Alles
Sd)roätmerifd)e ging gi'ftus Hüpfer ab. Seine
männlidje Stulje mar Ausbrud feiner realiftifdjen
Dentrocifc. Sür finben feine Srüd)e in
feiner geiftigen ©ntroidlung. Drganifd) mbd)=
ten roir fein inneres äBadjstum nennen. Dafür
Zeichneten ißn große Seßarrlichteit unb innere
Treue aus. geftßalteti an bem, roas er be=

gann, oerbeutlicßt am fdjönften fein gliegertum.
Als D. Siber 1913 über Surgbotf Ireifte,
ba fd)Iug bent gx'ageu ber gliegergebanfe berart
ins §er3, baß er hinfort mit unerhörter 3aßig»
teit auf feine Serroirtlidjung losftcuerte. Soll
unb gans feßte er feine Talente unb Hräfte
ein für bie gliegetei. ©t ßat für fie fein
junges Heben geopfert.

3Bit aber tröften uns mit bem ©ebanten,
baß ber tote greunb unb Hamerab allzeit flat
oor Augen hatte, roas er tat, roenu er fid) feiner
9Jtafd)ine auf Heben unb Tob anoertraute. ©r,
ber nüdjterne Sealift feßerzte nidjt mit bent
Heben; er ßat es ganz eingefeßt. Darum oer»
geffen roir ißn nießt!

_
51m 25. September ftarh her frühere

Sddoßhefitjer ooit ©cr3eixfee, Bertholh
ooxx ©rlad), int Hilter oon 73 3ahren.
Der als 2Bol)Itäter befannte alte âerr
war in früheren 3eit<m 3aoaIlerie=
offner in ber preußifchen ©arbe.

Die Bettagslollctte äugunften ber ©r=
3iel)ixngsanftalten ®äd)teletx unb Sölorija
ergab in fämtlidjen ilirchen ber Stabt
Bern insgefamt 5r. 3274.01.

Ülxn 26. Septenxher, morgens 2 Uhr
30 ÖRinutetx, brannte ber fiagerfchuppen
ber lanbwirtfdjaftlidjen ©enofienfd)aft
Bern=Bümpli3 bis auf bie Smnbamente
nieber. ©roße Borräte würben ein
IRaub ber flammen. Der Sd)aben ift
heträd)tlid), foil aber burd) Berfidjerung
gebedt fein.

31m 29. September würben uorüber»
gehenb in Bern fid) aufbaltenben grem»
ben aus einem .fjanbtoffer 500 Bfunb
Sterling in Boten unb eine fran3öfifd)e
Daufenbfrantennote geftohlen. Sd)mucl=
gcgenftänbe im BSerte oon über 20,000
grauten blieben unoerfehrt ixtx 3offer
3urüd.

3n ben leßten Dagcn würben brei
SittIid)t'eitsocrbred)er in .§aft gefeßt.
Der eine hatte fid) an einem 8jährigen
9Jtäbd)cn xxergriffert, ber 3weite wirb ber
Bergewaltigung eines 15jäl)rigen fötäb»
djens 6cfd)ulbigt. Der britte aber hatte
fid) fd)on feit längerer 3eit an Sd)uL
tnaben herangemacht, bie er mißbraudjte.

IN VV0UD UND LH.V

übergeben. Der Bau wurde von Archi-
tekt Bischer aus Basel ausgeführt. Der
Vertreter des Kirchgemeinderates, Gros;-
rat Scherz aus Scharnachtal, schloß nach
einer ergreifenden Rede das neue Got-
teshaus auf. Pfarrer Trechsel aus
Langnau überbrachte die Grüße des
Snnodalrates und Pfarrer Rohr aus
Hilterfingen nahm die Weihe der Ka-
pelle vor. Die Festpredigt hielt Pfarrer
Hutzli aus Neichenberg. Das Kirchlein
mit seinen MV Sitzplätzen erwies sich

für diesen Tag als viel zu klein, wes-
halb der größte Teil der Gäste auf
der Kirchenmauer und dem Rasen la-
gerten.

In einem Bauerngehöft von La
Savagnière du Haut, das von dem 70-
Ehepaar Bracher bewohnt wird, ver-
suchte ein Vagabund einzubrechen. Er
packte Bracher an der Kehle und schlug
auf ihn ein, ergriff jedoch dann die
Flucht, nachdem er der zu Hilfe eilenden
Frau Bracher noch zwei Zähne einge-
schlagen hatte. Da er erkannt wurde,
dürfte er bald verhaftet werden.

WMMW
In der Sitzung vom 27. September

wählte der Stadtrat zum Mitglied
der Breitfeldschulkommission Gottfried
Weber, Schreiner, und zum Mitglied
der Gesundheitskommission Edwin Frey,
Verwalter der Schweizerischen Erütli-
krankenkasse. Er bewilligte folgende Bei-
träge: der Sektion Bern des Schweize-
rischen Rennvereins an die Kosten des
diesjährigen Iubiläumsrennens Fr. 600,
dem Verband schweizerischer Fleckvieh-
zuchtgenossenschaften an die Kosten des
31. Zuchtstiermarktes in Ostermundigen
Fr. 400. Als Bauplatz für den Neubau
einer Lehrhalle für die Gewerbeschule
wurde eine Parzelle südwestlich der städ-
tischen Lehrwerkstätten im Halte von ca.
2614 Quadratmeter zugewiesen und zur
Deckung der der Kapitalrechnung des
Liegenschaftskontos zu vergütenden Ent-
schädigung ein Kredit von Fr. 40,000
bewilligt. Aus der Rückerstattung des
Garantiebeitrages der „Saffa" wurde
ein Beitrag von Fr. 40,000 als Fonds
zur Förderung der Maler- und Bild-
Hauerkunst in der Stadt Bern ausge-
schieden, dessen Zinsen regelmäßig m
Perioden von zwei Iahren zur Aus-
schreibung von Wettbewerben unter den
Malern und Bildhauern der Stadt Bern
und zum Ankauf von Werken zu ver-
wenden sind. Die Wettbewerbe sollen
die Ausschmückung öffentlicher Gebäude
und Anlagen zum Ziele haben. Der
Fonds kann auch durch Beiträge von
Privaten gespiesen werden. Für die im
kommenden Winter als Notstandsarbeit
auszuführende Erstellung einer Wasser-
leitung in der Freienstraße wurde ein
Kredit von Fr. 30,000 gesprochen und
für die Erstellung von zwei Trans-
formerstationen in der Veundenfeld- und
Ereyerzstraße und den damit im Zu-
sammenhang stehenden Ausbau des Ver-
teilnetzes ein Kredit von Fr. 60,000.
Eine Interpellation Rolliers (freis.l be-

treffend Ausbau oder Verlegung des
Naturhistorischen und des Kunst-
museums, deren Räumlichkeiten schon
längst nicht mehr genügen, beantwortete
der Finanzdirektor Raaflaub dahin,
daß Verhandlungen über einen Neubau
auf dem Kirchenfeldareal, hinter dem
Historischen Museum, bereits im Gange
seien. Die Eidg. Oberpostdirektion be-
absichtige das Areal und das Gebäude
des Naturhistorischen Museums zu kaufen
und habe dafür den Preis von Fr.
1,250,000 geboten. Diese Kaufsumme
könnte dann beim Neubau verwendet
werden. Für den Neubau des Natur-
historischen Museums käme aber even-
tuell auch die Schützenmatte in Betracht.
Für das Kunstmuseum kann nur eine
Erweiterung des bestehenden Gebäudes
in Frage kommen. Sodann wurde mit
der Beratung des Verwaltungsberichtes
für das Jahr 1923 begonnen.

-h Fliegerleutnant Justus Küpfer,
gest. am 27. August 1323.

Justus Küpfer erblickte am 22. März 1906
m Burgdorf das Licht der Welt. Er verbrachte
als einziges Kind des Kaufmanns Justus
Kupfer seine Jugendzeit ausschließlich in vielem
Städtchen, dessen Schulen er bis zur Maturität
1325 durchlief. Da nahm er Abschied vom
Mutterhause — der Vater war inzwischen an
den Folgen der Grippe gestorben — um seine
juristischen Studien au der Universität Rom
zu beginnen. Er lernte auf kleinern und gröjzern
Reisen, die ihn bis nach Sizilien führten, die
Spuren der berühmten klassischen Altertümer
mit eigenen Augen kennen. Vom Frühling 1326
an verbrachte er die meiste Zeit im Militär-
dienst, unterbrochen durch einen kurzen Studien-
aufenthalt in Paris, und ein Semester in Bern.
Mit großer Beharrlichkeit durchging er alle
militärischen Schulen bis er am 28. Oktober
1323 mit dem Brevet eines Militärpiloten
heimkehrte. Er siedelte nun mit seiner Mutter
nach Bern über, um ungestört dem Abschluß
seiner Studien entgegenzugehen. Vergangenes
Frühjahr bestand er das juristische Prope mit
gutem Erfolg. In einem bernischen Anwalts-

4 Fliegerleulnant Justus Kupfer.

bureau ließ er sich in die praktische Arbeit seines
zukünftigen Berufes einführen. Da traf ihn
jäh der Tod seiner unersetzlichen Mutter, im
Frühsommer dieses Jahres. Gut zwei Monate

später hat der unerbittliche Tod auch seinem
jungen Leben ein unerwartetes Ende gesetzt;
hart ist der Verlust für seine Angehörigen,
nicht weniger hart ist er für die, welche ihn
als Freund haben kennen lernen dürfen.

Justus Küpfer brachte eine reiche Beob-
achtungsgabe mit zur Welt. Geistige Verar-
beitung alles Wahrgenommenen wahr ihm früy
gewohnte Selbstverständlichlichkeit. Sein natür-
licher Wissensdurst trieb ihn zu Menschen, zu
Büchern und später zum Reisen. Mit bewun-
dernswerter Leichtigkeit erfaßte er alles Neue,
Fremde und Typische. Je mehr er sah und
erkannte, umso bescheidener wurde er. Er sah
die Bedingtheit des Menschen und seiner Dinge
zu gut an sich selbst, als daß er sich in stolzer
Erhabenheit über den andern wußte. Prahlerei
war ihm so fremd wie das eifersüchtige Hüten
seiner Kenntnisse. Er gab stets und gern jedem,
was er zu geben hatte. Seine rege Phantasie
suchte vielfach in künstlerischer Beschäftigung ihre
Befriedigung. Sein weltoffener Blick ließ ihn
das Wesentliche in der Welt erkennen und
darum war ihm eine unauffällige sichere Frei-
heit iu seinen Entscheidungen inne. Alles
Schwärmerische ging Justus Küpfer ab. Seine
männliche Ruhe war Ausdruck seiner realistischen
Denkweise. Wir finden keine Brüche in
seiner geistigen Entwicklung. Organisch möch-
ten wir sein inneres Wachstum nennen. Dafür
zeichneten ihn große Beharrlichkeit und innere
Treue aus. Festhalten an dem, was er be-

gaun, verdeutlicht am schönsten sein Fliegertum.
Als O. Bider 1913 über Burgdors kreiste,
da schlug dem Jungeu der Fliegergedanke derart
ins Herz, daß er hinfort mit unerhörter Zähig-
keit auf seine Verwirklichung lossteuerte. Voll
und ganz setzte er seine Talente und Kräfte
ein für die Fliegerei. Er hat für sie sein
junges Leben geopfert.

Wir aber trösten uns mit dem Gedanken,
daß der tote Freund und Kamerad allzeit klar
vor Augen hatte, was er tat, wenn er sich seiner
Maschine auf Leben und Tod anvertraute. Er,
der nüchterne Realist scherzte nicht mit dem
Leben; er hat es ganz eingesetzt. Darum ver-
gessen wir ihn nicht!

^ Am 25. September starb der frühere
Schloßbesitzer von Gerzensee, Berthold
von Erlach, im Alter von 73 Jahren.
Der als Wohltäter bekannte alte Herr
mar in früheren Zeiten Kavallerie-
offizier in der preußischen Garde.

Die Bettagskollekte zugunsten der Er-
Ziehungsanstalten Bächtelen und Morija
ergab in sämtlichen Kirchen der Stadt
Bern insgesamt Fr. 3274.01.

Am 26. September, morgens 2 Uhr
30 Minuten, brannte der Lagerschuppen
der landwirtschaftlichen Genossenschaft
Bern-Bümpliz bis auf die Fundamente
nieder. Große Vorräte wurden ein
Raub der Flammen. Der Schaden ist
beträchtlich, soll aber durch Versicherung
gedeckt sein.

Am 29. September wurden vorüber-
gehend in Bern sich aufhaltenden Frem-
den aus einem Handkoffer 500 Pfund
Sterling in Noten und eine französische
Tausendfrankennote gestohlen. Schmuck-
gegenstände im Werte von über 20,000
Franken blieben unversehrt im Koffer
zurück.

In den letzten Tagen wurden drei
Sittlichkeitsverbrecher in Haft gesetzt.
Der eine hatte sich an einem 8jährigen
Mädchen vergriffen, der zweite wird der
Vergewaltigung eines 15jährigen Mäd-
chens beschuldigt. Der dritte aber hatte
sich schon seit längerer Zeit an Schul-
knaben herangemacht, die er mißbrauchte.
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